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Die Rolle der Temporärarbeit verändert
sich je nach der konjunkturellen Lage
Die Temporärarbeit erfüllt verschiedene Bediirfnisse: Den Unternehmen bringt sie Flexibilität und die Möglichkeit, neues
Personal vor einer Festanstellung zu testen; den Stellensuchenden verschafft sie Zugang zum Arbeitsmarkt und
Arbeitserfahrung, oder sie bietet ganz einfach die Möglichkeit, kurzfristig einer zeitlich begrenzten Beschäftigung
nachzugehen. Das haben etliche Untersuchungen gezeigt.

Eine neue Studie aus den Niederlandenl zeigt
nun, wie sich diese Rolle der Temporärarbeit
in wirtschaftlich guten und konjunkturell
schlechten Zeiten unterscheidet. Mit einer
Langzeitperspektive (1993-2008) blickt die
Studie auf die Zusammensetzung der tempo-
ral. arbeitenden Bevölkerung, deren Motive
für die Temporararbeit und insbesondere
deren Beschaftigungsaussichten. Der Fokus
liegt auf der Bedeutung der Temporärarbeit
fiir sogenannte «target groups». Gemeint sind
Personen mit Integrationsschwierigkeiten
am regulären Arbeitsmarlct, konkret: Altere
Personen, ethnische Minderheiten, Langzeit-
arbeitslose und Personen mit Behinderung.
24 Prozent der temporär Arbeitenden gehö-
ren in den Niederlanden einer solchen «target
group» an.

Die Temporärarbeit weist eine
integrierende Wirkung auf

Wie in der Schweiz hat auch in den Niederlan-
den das Volumen an Temporkarbeit iiber die
letzten 15 Jahre deutlich zugenommen. Eben-
falls vergleichbar mit der Situation in der
Schweiz ist die Struktur der niederländischen
Temporärbelegschaft: Die Mehrheit (aller-
dings weniger ausgeprägt als in der Schweiz)
sind Manner; gering bis mittel Qualifizierte
sowie Junge und Ausländer sind deutlich
iibervertreten. Ober die letzten 15 Jahre wird
in den Niederlanden allerdings ein signifi-
kanter Zuwachs der iiber 45-J gen sowie
von Hochqualifizierten beobachtet. Ihr Anteil
an der Temporärbelegschaft wächst. Gleich-
zeitig wurde aber auch seit dem Jahr 2000
eine Zunahme der «target groups» festgestellt.

Deren Anteil hat allerdings auch am regu-
lären Arbeitsmarkt in den Niederlanden zu-
genommen.

Grundsätzlich kann man die Temporär-
arbeit aus einer «Das Glas ist halbvoll»- oder
einer «Das Glas ist halbleer»-Perspektive
betrachten. Mit der «Halbvoll»-Sicht legt man
den Fokus auf die Brückenfunktion der Tem-
porärarbeit: Gerade fiir die «target groups»
wirkt die Temporärarbeit häufig auch als
Sprungbrett in den regulären Arbeitsmarkt.
Gleichzeitig ermöglicht sie den Unterneh-
men, fiexibel auf Nachfrageschwankungen
zu reagieren. Aus der cHalbleen-Perspektive
steht im Vordergrund, dass temporär Arbei-
tende nicht genau dieselben Rechte haben
wie Festangestellte und ihr Arbeitsplatz
wegen der Befristung der Einsätze weniger
sicher ist.

Filr die Beurteilung der Rolle, die die Tem-
porärarbeit fiir Wirtschaft und Gesellschaft
spielt, sind die Motive fiir die Aufnahme eines
Temporärjobs entscheidend. In den Nieder-
landen geben nur 28 Prozent der temporal.
Arbeitenden als Motiv fiirs Temporärarbeiten
an, dass sie damit ihre Chancen auf eine Fest-
anstellung zu verbessem versuchen. Der grös-
sere Teil (38 Prozent) arbeitet ganz einfach
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temporal., um Geld zu verdienen. 16 Prozent
suchen einen Ferienjob. 15 Prozent arbeiten
neben dem Studium temporär. Etliche tempo-
ral' Arbeitende suchen also ganz bewusst den
temporären Charakter dieser Arbeitsform.

Bei den anderen, die die Temporärarbeit
nicht als Zwecic, sondem als Mittel far das
Finden einer Festanstellung wählen, stellt
sich hingegen die Frage nach der Wirlcung.
Der Anteil der Feststellensuchenden ist in den
«target groups» bedeutend höher. Dies leuch-
tet ein. Denn die anderen temporär Beschäf-
tigten könnten einfacher eine Stelle am regu-
lären Arbeitsmarkt finden und arbeiten dem-
zufolge häufiger absichtlich temporal. Anders
gesagt bedeutet dies aber auch: Far die «target
groups» ist Temporärarbeit häufig der einzige
Weg, um eine (Fest-)Anstellung zu finden.
Viele Arbeitgeber begegnen ihnen mit Skep-
sis. Erst in einem Temporäreinsatz erhalten
sie die Gelegenheit, sich zu beweisen. Ver-
schiedene Studien belegen die integrierende
Wirlcung der Temporärarbeit. So zeigt bei-
spielsweise eine Studie des niederländischen
Advisory Council on Government Policy', dass
Arbeitslose, die einen Temporärjob anneh-
men, drei Monate später eine viel grössere
Chance haben, eine weitere Stelle zu finden,
als Arbeitslose, die keinem Zwischenverdienst
nachgehen. Ähnliches wurde auch in der
Schweiz beobachtet: Schweizer temporär
Arbeitende haben eine markant grössere
Chance, innert Jahresfrist eine Festanstellung
zu finden, als arbeitslose Personen mit densel-
ben beruflichen und persönlichen Merkma-
len. Die Festanstellungschance der temporär
Arbeitenden beträgt gemäss Auswertungen
der Schweizerischen Arbeitslcräfteerhebung
47 Prozent; jene arbeitsloser Personen beträgt
hingegen 36 Prozent.

Wie stabil ist die integrierende
Wirkung der Tempottrarbeit?

In den Niederlanden finden 31 Prozent der
temporär Beschäftigten nach dem Temporär-

job eine Festanstellung, 14 Prozent davon im
Einsatzbetrieb. Weitere 34 Prozent verbleiben
bei der Temporärarbeit. In iiber 60 Prozent
der Fälle wirkt die Temporärarbeit also inte-
grierend, sei es in der Form einer Festanstel-
lung oder einer zweiten Temporäranstellung.
In der Schweiz sind ebenfalls 60 Prozent der
temporär Arbeitenden ein Jahr später weiter-
hin erwerbstätig. Die Verteilung zwischen
fester und temporärer Anstellung ist aller-
dings anders: 37 Prozent wechseln in eine
Festanstellung, 14 Prozent bleiben temporär
beschäftigt, und weitere 9 Prozent sind befris-
tet angestellt oder selbständig erwerbend. Be-
trachtet man hingegen nur jene temporal.
Arbeitenden, die effektiv nach einer unbefris-
teten Anstellung suchen, präsentiert sich die
Situation noch besser: 48 Prozent finden die
gesuchte FestansteLlung, 15 Prozent bleiben
temporär beschäftigt, 9 Prozent sind befristet
angestellt oder selbständig erwerbend.

Die integrierende Wirkung ist nicht nur
stabil, sondem zunehmend. Die Erwerbschan-
cen von temporal. Arbeitenden in den Nieder-
landen sind tiber die letzten 15 Jahre gewach-
sen. Einerseits bleibt ein zundunender Teil
der temporär Arbeitenden längere Zeit tern-
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porär beschäftigt. Andererseits findet auch
ein grösserer Teil der temporär Arbeitenden
eine Festanstellung. Entsprechende Daten für
die Schweiz existieren (noch) nicht. Die nie-
derländische Studie fiihrt die verbesserten
Integrationschancen auf die 1999 in Kraft ge-
tretene Flexibility and Security Act zuriick.
Diese verschafft - ganz nach dem Gedanken
der Flexicurity - den (temporären) Arbeitneh-
menden mehr Beschäftigungssicherheit und
erweitert gleichzeitig die Möglichkeiten der
Arbeitgeber, temporäre Arbeitsverhältnisse
einzugehen. Das hat dazu gefiihrt, dass die
Personaldienstleister ihre Mitarbeitenden
länger beschäftigen. Die durchschnittliche
Dauer einer Temporärbeschäftigung (die
auch mehrere Temporärjobs umfassen kann)
hat in den Niederlanden seit 1999 deutlich
zugenommen.

Die Vermutung, dass temporär Arbeiten-
de, insbesondere jene der «target groups», in
wirtschaftlich schlechten Zeiten massenhaft
entlassen warden, kann von der nieder-

Die Vermutung, dass die
temporal- Arbeitenden in
schlechteren Zeiten massen-
haft entlassen warden, wird
von der Studie widerlegt.»

ländischen Studie widerlegt werden. Ihre
Chance, tempordr angestellt zu bleiben, vari-
iert kaum zwischen Boom- und Rezessions-
phasen. Allerdings haben temporär Arbeiten-
de ausserhalb der «target groups» generell
eine leicht höhere Chance, temporär beschäf-
tigt zu bleiben, und dies insbesondere in wirt-
schaftlich schlechten Zeiten. Von den ver-
schiedenen «target groups» haben ältere Er-

werbstätige die besten Chancen, temporär
beschäftigt zu bleiben.

In Bezug auf die Wahrscheinlichkeit, dass
temporär arbeitende Personen später eine
Festanstellung finden, spielt die Konjunktur
hingegen eine gewisse Rolle. Die Festanstel-
lungschancen sind in den wirtschaftlichen
Boomzeiten - sowohl far die «target groups»
als auch för alle anderen temporär Arbeiten-
den - besser als in konjunkturell schlechten
Phasen.

Personaldienstleister bieten den
«target groups» gute Meglichkeiten

Dies alles hat zur Folge, dass auch die Struk-
tur der Temporärbelegschaft von der Wirt-
schaftslage abhängig ist. Der Anteil der «tar-
get groups» an alien temporär Arbeitenden ist
in Rezessionen höher ais in wirtschaftlich gu-
ten Zeiten. Ihre Motivation fiirs Temporär-
arbeiten liegt deutlich häufiger im Wunsch,
eine Festanstellung zu finden, als bei tempo-
rär Beschäftigten ausserhalb der «target
groups». In Boomzeiten gelingt ihnen das bes-
ser. Darum ist ihr Anteil an der Temporärbe-
legschaft clam defer.

Das heisst aber auch, dass die Personal-
dienstleister diesen «target groups» gerade in
wirtschaftlich schlechten Zeiten Arbeitsmög-
lichkeiten bieten, die sie anderswo am regu-
lären Arbeitsmarkt nur schwerlich finden
wiirden. Nicht der «target group» angehö-
rende Personen arbeiten vermutlich vor allem
in den Boomzeiten temporär, wenn es ein-
facher ist, den gewiinschten Ferien- und Stu-
dienjob zu finden. Denn auch Temporärjobs
gibt es in Boomzeiten mehr als während Re-
zessionsphasen. Darum ist deren Anteil an
der Temporärbelegschaft in Boomzeiten grös-
ser. Myra Fischer-Rosinger
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Das Temporärjahr 2009

Gemäss aktuell vorliegenden Daten hat das
Temporärarbeitsvolumen im Jahr 2009 gegen-

Ober dem Vorjahr (2008) um rund 20% abge-
nommen. Es handelt sich hierbei um eine
Schätzung. Die definitiven Daten liegen im

Grafik 1: Lohnsumme der Temporarbranche (m Mrd. Franken) 1990-2009
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Quelle: Suya, Berechnungen von swissstaffing
Demerkung: Der Wert fiirs Jahr 2009 basiert auf einer Schatzung.

Zuversichtlich stimmt, dass in den letzten
Monaten des Jahres 2009 ein positiver Trend
zu verzeichnen war. Die Schrumpfungsraten in

der ersten Jahreshälfte 2009 waren deutlich

Grafik 2: Wachstum des Temporararbeitsvolumens
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FrOhling 2010 vor. Damit dürfte die Brancheauf

das Niveau von 2006 zurUckgeworten sein. Es

handelt sich um einen der stärksten Einbrüche
seit Anfang der Neunzigerjahre (Grafik 1).

ausgeprägter als jene in der zweiten Jahres-
hälfte. Auch in anderen Landern Europas ist
dieser positive Trend seit ca. Mitte 2009
beobachtbar (Grafik 2).
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